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Top-Agent, betraut mit dem operativen Kern-
geschäft des Geheimen. Alle nachrichten-
dienstlichen Informationen, die das BVT sam-
melt, landen in seiner Abteilung. Auch sämt-
liche Informationen, die Partnerdienste wie 
die CIA, der deutsche Verfassungsschutz oder 
der israelische Mossad nach Wien schicken.

Marsalek heuert ihn als »Berater« an, 
nachdem Weiss den Verfassungsschutz offi-
ziell verlassen hat. Aber die beiden kennen 
sich wohl schon mindestens seit 2015. Mar-
salek braucht Weiss wohl nicht für Wirecard-
Geschäfte, sondern offenbar vor allem als 
Handlanger für Agenten-Drecksarbeit.

Zum Beispiel um Personen auszuforschen, 
für die sich Marsalek und insbesondere auch 
der Kreml interessieren. Leichtes Spiel für 
Weiss mit seinem Netzwerk in westlichen 
Nachrichtendiensten. Mehr als zwei Dutzend 
Personen ließ Weiss in internen Datenbanken 
abfragen, um herauszufinden, was Behörden 
über sie wissen. Darunter sind Marsaleks 
eigene Familie und Petlinski, aber auch in 
Europa lebende Journalisten und ein kasa-
chischer Oppositioneller.

Einiges wird Weiss später nach seiner Ver-
haftung zugeben in Vernehmungen mit der 
Sonderermittlungseinheit des österreichi-
schen Innenministeriums.

»Auffällig« sei, heißt es in den Ermittlungs-
unterlagen, dass besonders häufig Personen 
»augenscheinlich im Interresse der Russischen 
Föderation« ausgeleuchtet wurden. Auffällig 
ist auch, dass dem österreichischen Geheim-
dienst Marsalek lange nicht auffällt. Eine Wie-
ner Sonderermittlungseinheit, abgekürzt AG 
Fama, die zu möglichen russischen Maulwür-
fen im BVT ermittelte, stößt erst nach Mar-
saleks Flucht auf ihn. Heute umfasst die Er-
mittlungsakte Tausende Seiten. Ihr Fazit: 
Weiss und Marsalek seien Teil einer »nach-
richtendienstlichen Zelle, derer Kapazitäten 
und Fähigkeiten sich russische Nachrichten-
dienste bedient« hätten.
Marsaleks Treiben hätte früher entdeckt wer-
den können. Zu ihr gehört nämlich noch ein 
weiterer Agent. Ein  gerissener Veteran des 
BVT mit dem klingenden Namen Egisto Ott. 
Eine schon länger umstrittene Figur in der 
österreichischen Geheimdienstszene. Bereits 
2017 schlagen ausländische Nachrichtendiens-
te – vermutlich die amerikanische CIA und 
der britische MI6 – Alarm. Ott schicke wie-
derholt Daten von seiner offiziellen E-Mail-
Adresse beim BVT an seinen privaten Ac-
count. Mutmaßlich spioniere er für die Rus-
sen. Sein Vorgesetzter beim BVT ist damals 
Martin Weiss.

Ott wird suspendiert, aber sein Netzwerk 
funktioniert weiter. Er nutzt es, um für Weiss 
und Marsalek sensible Informationen zu Ziel-
personen zusammenzutragen. Dafür spannt 
er offenbar Zuträger im In- und Ausland ein, 
die für ihn am Dienstcomputer Abfragen ma-
chen. Ott soll dafür Tausende Euro von Weiss 
bekommen haben, wie Ermittler später her-
ausfinden werden. Ott bestreitet das.

Trotz der massiven Vorwürfe ist er nach 

fünf verdächtige
Bulgaren

in Haft in London

Egisto Ott
Ex-Polizist und Verfassungs-

schützer aus Österreich

Natalja
Slobina

Stanislaw Petlinski
selbsternannter »Sicherheitsberater« mit GRU-Kontakten

S !Grafik

IM SPINNENNETZ
Die Verbindungen von Jan Marsalek

Jan Marsalek

befreundet

Bekannte

Geschäfts-
partner

soll als
Spion

eingesetzt
haben

beschäftigt
als Berater

hilft bei
Flucht

Liebes-
und Ge-
schäfts-
partner

hilft bei
Flucht

befreundet

Orlin Roussev
bulgarischer Überwachungs-

experte und mutmaßlicher
russischer Agent

Fotos: [M] DER SPIEGEL (4); Polizei München / 
AFP; @ramielobeidi / X; Martin Juen; Elizabeth 
Cook / picture alliance / dpa (2); ORF

Ekaterina
Kulikova

Jewgenija
Kurotschkina

Rami El Obeidi
Ex-Geheimdienstchef

aus Libyen

Martin Weiss
Ex-Verfassungsschützer

aus Österreich

reist
mit

Marsalek
nach

Syrien

beschäftigt beschäftigt

beauftragtbeauftragt


